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Erfolge:Umsetzung eines ganzheitlichen Gesundheitsmanagements

Van Houten geht„Fit durch den Alltag“

Als wir Anfang 2008 im Unternehmen ein Ge-
sundheitsmanagement implementieren wollten,
nahmen wir Kontakt zur BGN auf. Denn uns war
bewusst, wie wichtig dabei ein strukturiertes Vor-
gehen ist. Die BGN beriet und unterstützte uns bei
unserem Vorhaben.

Analyse vor Aktion

In einem ersten Schritt ging es darum, Verant-
wortlichkeiten, Zielstellungen und Vorgehenswei-
sen abzustimmen. Um alle wichtigen Entschei-
dungsträger mit ins Boot zu holen, definierten wir
einen aus 10 Personen bestehenden Steuerkreis.
Außerdem gründeten wir die Projektgruppe „Fit
durch den Alltag“. Sie kümmert sich seitdem um
das Gesundheitsmanagement.

Die BGN legte uns einen weiteren Erfolgsfaktor
ans Herz: „Analyse vor Aktion“. Dabei ging es da-
rum zu erfahren,wie die Mitarbeiter selbst ihre Ar-
beitssituation sehen, um dann gezielt dort mit
Maßnahmen loszulegen, wo es brennt. Um diese
Sicht der Mitarbeiter zu ermitteln, entschieden wir
uns für Befragungen, die Mitarbeiterinnen der
BGN-Prävention durchführten.
Die Befragungen fanden in Form von Einzelinter-

views bei den höheren Führungskräften (20 Perso-
nen) und so genannten Arbeitssituationsanalysen
(ASA) bei denMitarbeitern statt. Bei den ASAs han-
delt es sich um Gruppeninterviews in Form eines
ca. 2-stündigenWorkshops pro Gruppe. In die ASAs
waren alle Abteilungen – Produktion, Technik, La-
ger, Verwaltung – einbezogen. Lösungsansätze und
Wünsche der Befragten nahmen die Interviewerin-
nen gleich mit auf. Insgesamt erreichten wir 147
Mitarbeiter.

Differenzierte Ergebnisse,
auf denen sich aufbauen lässt

Im Sommer 2008 präsentierte uns die BGN die
Analyseergebnisse. Sie waren umfassend und dif-
ferenziert, und sie zeigten uns genau auf, wo im
Unternehmen der Schuh drückt:
• In einigen Bereichen gab es noch Entwicklungs-
potenzial im Verhalten der Führungskräfte.

• Arbeitsmittel waren an manchen Stellen nicht
bedarfsgerecht.

• Es gab Schwierigkeiten in der Abstimmung zwi-
schen den Bereichen und Verbesserungspotenzi-
al im Informationsfluss.

Bei der Van Houten GmbH & Co. KG in Norderstedt haben Betriebsleitung und Betriebsrat mit
Unterstützung der BGN ein ganzheitliches Gesundheitsmanagement implementiert. Durch
gezielte Maßnahmen konnten bereits Verbesserungen erreicht werden. Ein Statusbericht aus Sicht
des Unternehmens.
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10 Wir erfuhren aber auch, dass die Mitarbeiter und
die Führungskräfte viel Positives wahrnehmen.
Dazu gehören die guten Kontakte innerhalb der Be-
legschaft, der funktionierende Teamgeist, die ab-
wechslungsreiche Arbeit und die Möglichkeit, sich
zu entwickeln. Außerdemmachten uns die Befra-
gungsergebnisse deutlich, dass Mitarbeiter und
Führungskräfte teilweise ganz verschiedene Belas-
tungen erleben und die Situationen auch unter-
schiedlich einschätzen.

Vieles ist schon umgesetzt

Viele Punkte, die uns die Befragungsergebnisse
offengelegt haben, sind wir seitdem angegangen.
Zu den Verbesserungsmaßnahmen gehören:
• Anschaffung weiterer neuer Wasserspender und
eines Getränkeautomaten in unserer Kantine

• Schallschutzumhausungen an zwei Anlagen
• Kippvorrichtungen zur Vermeidung von Rücken-
problemen

• Anschaffung neuer Scherenhubwagen
• Anschaffung spezieller Handschuhe für sensible
Produkte und Bereitstellung von Kühlwesten

Aber auch die Informations- und Kommunikati-
onsstruktur wurde verbessert. In Produktion und
Lager finden seitdem regelmäßige Meetings mit
den verantwortlichen Anlagen- und Maschinen-
führern und allen gewerblichen Lagermitarbeitern
statt. Unsere Fertigungsleiter, die für den Ablauf in
der Produktion verantwortlich sind, veranstalten
monatlich einen Tag der offenen Tür, an dem sie
sich ganz gezielt Zeit für ihre Mitarbeiter nehmen.
Für einen Großteil unserer Mitarbeiter (ca. 70 Per-

sonen) haben wir Seminare ins Leben gerufen, da-
runter Führungskräfteseminare für unsere Anla-
gen- undMaschinenführer, Fortbildungen zum An-
lagen- und Maschinenführer und zur Fachkraft für
Süßwarentechnik mit einem jeweiligen Abschluss
vor der Industrie- und Handelskammer. Ferner in-
formieren wir die Mitarbeiter in unserer dreimal
jährlich erscheinenden Mitarbeiterzeitschrift „Van
Houten Times“ über Aktuelles zum Gesundheits-
management. Ein besonderes Highlight sind unse-
re jährlichen Gesundheitstage, die wir seit 2008
veranstalten und an denen 90 % unserer Beleg-
schaft teilnehmen.

Weiteres ist in Angriff genommen …

2010 starteten wir mit ergonomischen Arbeits-
platzanalysen. Ziel ist es, denMitarbeitern an unse-
ren Produktionsanlagen und in Bereichen, in denen
Zwangshaltungen unvermeidbar sind, durch Phy-
siotherapeuten aufzeigen zu lassen, wie sie sich
richtig und gezielt bei ihren Tätigkeiten bewegen,
um Rückenschäden vorzubeugen.
Gemeinsammit der BGN haben wir „gemessen“,

was sich verändert hat. Dazu hatten wir zu Beginn
der Analysen in 2008 auch einen Fragebogen aus-
gegeben, mit demwir Merkmale wie Kommunika-
tion, Informationsfluss, Zusammenarbeit, Füh-
rungsverhalten und Arbeitsschutzorganisation er-
fasst haben. Die gleichen Fragen haben wir 2009 –
also ca. nach einem Jahr – denselben Mitarbeitern
noch einmal gestellt. Die BGN hat für uns ausge-
wertet, welche Entwicklungen erkennbar sind.

… und wir müssen dauerhaft dranbleiben

Die Ergebnisse machen Mut. 100%ige Verbesse-
rungen in allen Bereichen zu erwarten ist utopisch,
das war uns gleich klar. Aber dort, wo wir angesetzt
haben, zeigten die Ergebnisse auch eine Verände-
rung.
So hat sich z. B. das persönliche Gesundheitsver-

halten verbessert. Das Führungsverhalten wird in-
zwischen als wertschätzender und transparenter
erlebt. Gleichzeitig wurde uns deutlich: Wir müs-
sen weiter dranbleiben.
Anfangs wollten wir alles auf einmal und vor al-

lem schnell umsetzen. Inzwischen haben wir ge-
lernt, dass es nicht möglich ist, alles auf einmal an-
zugehen und umzusetzen. Vielmehr: Ein Gesund-
heitsmanagement ist ein auf Dauer angelegter
Prozess und keine einmalige Aktion.


